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Wonnemonat. Das ist der Ko-
sename des Monats Mai. Das 
Wort Wonne bedeutet, frei 
übersetzt, Glücksgefühl. Ergo 
war der Auftrag an den Wetter-
gott, uns die vergangenen vier 
Wochen als wunderbare Zeit, 
als Startschuss für die schöne 
Jahreszeit zu gestalten. Statt-
dessen: Tristesse, verlängerte 
Novembertage. Manch Mar-
burger bricht dieser Tage 
nochmal zum Skifahren auf. 
Nochmal: im Mai! Zum Glück 
sind diese Glücksgefühle mor-
gen endlich vorbei. Komm 
schon Juni, mach‘s besser!

von
Björn Wisker

liebe leserin, 
lieber leser!

Klassenzimmer werden zu Seminarräumen
Schwertransport: Container der Martin-Luther-Schule wurden von der Stadthalle zur Uni-Bibliothek gebracht

Augenmaß und Fein-
gefühl: Diese zwei Eigen-
schaften waren Trumpf 
bei dem Schwertransport, 
der Mittwochnacht durch 
Marburg führte.

von Andreas Arlt

Marburg. „Es ist wie im Fuß-
ball: Man kann noch so gut vor-
bereitet sein. Vor dem Anpfiff 
ist man immer nervös“, sag-
te Michael Greif wenige Minu-
ten bevor am Mittwochabend 
um 22.10 Uhr der Startschuss 
fiel für einen Schwertransport 
mitten durch die Marburger In-
nenstadt. 7,15 Meter breit und 
8,10 Meter hoch sind die drei 
Container, in denen bis vor  
Kurzem noch Schüler der  
Martin-Luther-Schule (MLS) 
unterrichtet wurden. Durch die 
umfangreiche Sanierung der 
Marburger Stadthalle, neben 
der die Container bisher stan-
den, musste Platz für die Bau-
arbeiten geschaffen werden – 
zumal die Unterrichtsräume 
von der MLS nicht mehr benö-
tigt werden. 

Zu schwer für die  
Weidenhäuser brücke

Die Hauptschwierigkeit bei 
dem Transport: Das Auseinan-
derbauen der Container war 
nicht möglich, so dass die je-
weils 90 Tonnen wiegende Last 
mit Schwertransporten manö-
vriert werden musste – in zwei 
Touren mitten durch die Mar-
burger Innenstadt über die Uni-
versitätsstraße, Schwanallee, 
Konrad-Adenauer-Brücke bis 
in die Wilhelm-Röpke-Straße. 
Denn der kürzeste Weg über die 
Weidenhäuser Brücke war we-

gen der Schwere der Container 
nicht möglich.

„Wir können das“, war sich 
Greif sicher, noch bevor sich 
der erste Lastwagen aus der Sa-
vignystraße in Bewegung setz-
te, schließlich ist das Lahntaler 
Unternehmen spezialisiert auf 
Transporte dieser Art – auch 
wenn die „Abmessungen sehr 
groß sind“.

Die Planungen dauerten meh-
rere Monate und auch die vor-
bereitenden Arbeiten began-
nen schon vor sechs Wochen. 
Bäume wurden beschnitten, 
Leitungen abgebaut, Verkehrs-

inseln und -schilder abmon-
tiert und Bogenampeln gedreht. 
Die Savignystraße wurde bereits 
am 21. Mai gesperrt und zwei 
der Container auf zwei Lkw ge-
laden. Logistisch eine große He-
rausforderung für Greif und sein 
Team. Denn jedes noch so klei-
ne Detail, das auf dem Weg hät-
te übersehen werden können, 
hätte eine Verzögerung im Zeit-
plan bedeutet. Und der sah vor, 
dass alle drei Container bis 6 
Uhr an ihrem Bestimmungsort 
sein sollten. Ein knapper Zeit-
rahmen, aber schließlich sollte 
die Behinderung für den sons-

tigen Straßenverkehr, allen vo-
ran in der morgendlichen Rush 
Hour, möglichst in Grenzen ge-
halten werden.

Schon auf den ersten Metern 
zeigte sich das eigentliche „Pro-
blem“ des Transports: Nicht nur 
die Anwohner in den umliegen-
den Häusern schauten interes-
siert aus ihren Fenstern. Schnell 
hatte sich um das Geschehen 
eine Traube von Schaulustigen  
gebildet, die eifrig fotografier-
ten, filmten und natürlich auch 
jede Menge Fragen an die gut 
20 Helfer hatten, die neben 
der gleichen Anzahl an Polizis-

ten und Mitarbeitern des Ord-
nungsamts halfen. „Der Men-
schenauflauf ist mit die größte 
Schwierigkeit“, meinte Greif.

Trotzdem bahnte sich der 
Schwertransport bis in die Uni-
versitätsstraße unbeirrt seinen 
Weg. Häufige Blicke der Fahrer 
in die Seitenspiegel, ein reger 
Funkkontakt mit den Helfern 
vor, neben und hinter den Fahr-
zeugen und die jahrelange Er-
fahrung der Fahrer sorgten auch 
an kniffligen Stellen, wo oft nur 
wenige Zentimeter Platz waren, 
für einen reibungslosen Ablauf. 
Auch die Hydraulik der Trans-
porter kam immer wieder zum 
Einsatz, um das gesamte Fahr-
zeug abzusenken. 

endgültiges Ziel  
ist noch nicht erreicht

Der erste Konvoi kam des-
halb mit nur etwas Verspätung 
an seinem Bestimmungsort an. 
Somit blieb noch ein Container, 
der in die Wilhelm-Röpke-Stra-
ße transportiert werden musste. 
Hauptvorteil diesmal: Die Erfah-
rung um schwierige Stellen aus 
der ersten Tour. Und so schaffte 
es das Team von Greif, auch den 
letzten Container überpünkt-
lich um 5.10 Uhr auf dem Uni-
versitätsgelände abzuliefern.

Ganz vorbei ist die Reise für 
die neuen Seminarräume, für 
die die Philipps-Universität 
mit noch notwendiger Ausstat-
tung und Umbauten wie dem 
Anschluss an das Internet ins-
gesamt 330 000 Euro investieren 
wird, aber noch nicht. 15 Meter 
werden die Container im Herbst 
noch verrückt. Derzeit nis-
ten Vögel in einer Hecke neben 
dem endgültigen Standort. Im 
Frühjahr sollen dann die ersten  
Seminare in den Containern 
stattfinden.

Ein Schwertransport rollte in der Nacht zu Mittwoch 
durch Marburg. Die Ladung: Container der Martin-Lu-
ther-Schule, die vom Stadthallen-Areal auf den Parkplatz 
bei der Uni-Bibliothek gebracht wurden.  Fotos: Weigel

polizei

Fahrer flieht nach 
Unfall auf der b 3
Wehrda. Auf der Bundesstraße 
3 in Fahrtrichtung Marburg ist 
am Mittwoch gegen 1.20 Uhr vor 
der Abfahrt Wehrda ein blauer 
VW Golf nach einem Überhol-
manöver die Böschung hinab-
gefahren und hat Büsche so-
wie kleinere Bäume entwurzelt. 
Am Auto entstand Totalscha-
den. Der überholte Fahrer woll-
te Hilfe leisten, aber beide Golf-
Insassen flüchteten Richtung 
Wehrda. Die Fahndung der Po-
lizei nach dem Fahrer blieb er-
folglos, den verletzten Beifahrer 
fand sie an der „Kupferschmie-
de“ und ließ ihn mit einem Ret-
tungswagen ins Krankenhaus 
bringen. Der Mann verweigerte 
laut Polizei die Aussage.

einbrecher stehlen 
Diagnosegerät
Marburg. In der Nacht zum 
Mittwoch haben Einbrecher in 
der Afföllerstraße zwei Autohäu-
ser aufgesucht. In einem blie-
ben sie ohne Beute, im ande-
ren stahlen sie ein Diagnosege-
rät. Hinweise an die Polizei Mar-
burg, Telefon 0 64 21 / 40 60.

Meldung

samstag Flohmarkt
Marburg. Am morgigen Sams-
tag findet wieder der Flohmarkt 
am Steinweg statt. Geöffnet ist 
er von 8 bis 14 Uhr.

korrektur

Pfarrer-ehepaar 
in Cyriaxweimar
Cyriaxweimar. Die evangeli-
schen Kirchenmitglieder von 
Cyriaxweimar haben nicht nur 
von Pfarrer Alexander Bartsch 
Abschied genommen, sondern 
auch von seiner Frau Annet-
te Bartsch, die dort ebenfalls 
als Pfarrerin gewirkt hat. Dieser 
Aspekt ist in unserem Bericht 
am 29. Mai durch ein Versehen 
nicht berücksichtigt worden. 
Wir bitten um Entschuldigung.
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gesamt 330
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ten Vögel in einer Hecke neben 
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Meldungen

Pappe löst brand in 
einer schule aus
Marburg. Am Mittwoch ge-
gen 19 Uhr brannte es in der 
Brüder-Grimm-Schule am Al-
ten Kirchhainer Weg. Die Feu-
erwehr Marburg Mitte rückte 
mit 20 Einsatzkräften aus, um 
den Brand zu bekämpfen. „Aus-
löser war Pappe, die auf einem 
Brennofen abgelegt war und 
sich entzündet hat“, sagt  Feu-
erwehr-Chefin Carmen Wer-
ner. Die Feuermelder schlu-
gen Alarm, die Brandbekämp-
fer rückten aus und hatten die  
Situation zügig unter Kontrolle. 
„Es war ein Entstehungsbrand“, 
sagt Werner. Wenig Löschwas-
ser sei daher nötig gewesen. 
Das Gebäude trug nur Rauch- 
schäden davon.

Bald schönster Bahnhof Deutschlands?
Empfangsgebäude eingeweiht · Vaupel: „Herzstück der Stadtentwicklung“ · Barrierefreiheit angemahnt 
„Das Herz des Bahnhofs 
schlägt wieder“, freute 
sich Bahnchef Dr. Rüdiger 
Grube, der zur Eröffnung 
der Eingangshalle eigens 
aus Berlin angereist war.
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von Till Conrad

Marburg. „Der Marburger 
Hauptbahnhof bringt alles mit, 
um im kommenden Jahr als 
schönster Bahnhof Deutsch-
lands ausgezeichnet zu wer-
den“, sagte Grube am Mittwoch 
bei der Feierstunde zur Wie-
dereröffnung der Eingangshal-
le. Starke Worte des Bahnchefs, 
an die sich viele Marburger er-
innern werden, wenn der Bahn-
hof erst einmal komplett re-
noviert ist: Barrierefrei wird er 
dann sein, erinnerte Grube, der 
sich zudem auf den umgestal-
teten Bahnhofsvorplatz freut – 
so wie auch Marburgs Oberbür-
germeister Egon Vaupel, der von 
Bahnhof samt Vorplatz als ei-
nem „Herzstück der Stadtent-
wicklung“ sprach. Einschließ-
lich privater Investitionen sei-
en, wenn alles fertig ist, sicher-
lich 100 Millionen Euro inves-
tiert worden, schätzt Vaupel.

Nur 12 Millionen Euro davon 
hat die Bahn bezahlt, weswe-
gen Grube den Kostenanteil von 
Stadt, Land und Privaten als „ge-
meinsame Verantwortung“ lob-
te. Ohne den Verkauf des obe-
ren Stockwerks des Bahnhofs-
gebäudes an die Gewobau hät-
te die Bahn die Renovierung des 
Gebäudes nicht bezahlen kön-
nen. 

Der Marburger SPD-Bundes-

tagsabgeordnete Sören Bartol 
erinnerte daran, dass es mehr 
als zehn Jahre von der ersten 
Verhandlungsrunde zwischen 
Bahn und Stadt bis zum vorläu-
figen Ende der Renovierung ge-
dauert habe. Deswegen sei die-
ser Mittwoch „ein glücklicher 
Tag für alle Marburger“, sag-
te Bartol, der kritisch anfügte: 
„Wenn wir wollen, dass Men-

schen die Bahn als umwelt-
freundliches Verkehrsmittel be-
nutzen, dann müssen wir auch 
ihre Visitenkarten schön ma-
chen.“ Die Steuergelder für den 
Marburger Bahnhof seien des-
wegen gut angelegt.

Vaupel hingegen hat ganz an-
dere Wünsche für die Zukunft 
der Stadt und ihren Bahnhof: 
„Wenn wir den Stundentakt 

nach Nor-
den und 
den Stun-
dentakt 
nach Sü-
den hinkriegen, sind wir einen 

Schritt weiter“, sagte er.
Vor der offiziellen Feierlich-

keit hatte es Proteste mehre-
rer Behindertengruppen gege-
ben, die darauf hinwiesen, dass 
der Bahnhof noch immer nicht 
barrierefrei ausgebaut ist. Sol-
cher Protest ist immer willkom-
men, sagte Grube, der sich po-
sitiv zur Einbeziehung etwa des 
Behindertenbeirats bei den Pla-

nungen für den neuen Bahnhof 
äußerte.

Zumindest für eine Behinder-
tengruppe ist der neue Bahnhof 
schon jetzt barrierefrei: Wolf-
gang Kutsche von der Selbst-
hilfegruppe Cochlea-Implan-
tat lobte den neuen Service an 
Schalter eins. Dort können Ge-
hörlose mit Innenohrprothese 
eine Induktionsspule einschal-
ten – die Hörhilfe funktioniert.

150 geladene Gäste waren zur Einweihung der Empfangshalle ge-
kommen, darunter Bahnchef Dr. Rüdiger Grube (vorderste Reihe, 
2. von links); Bernd Gökeler von der Multiple-Sklerose-Selbsthil-
fegruppe verteilte Flugblätter mit der Forderung nach dem 
schnellen barrierefreien Ausbau des Bahnhofs. Fotos: Richter 


